                                                                                                                Lüneburg, den

Stadt Lüneburg

z. Hd. Frau Schröder-Ehlers

Am Ochsenmarkt, 21335 Lüneburg oder
Postfach 2540, 21315 Lüneburg

Sehr geehrte Damen und Herren,

Ich erhebe Einwendungen gegen die Vorzugsvariante der A39 Teilabschnitt 502, die Variante Teilabschnitt 503 sowie die Variante Teilabschnitt 504 und bitte Sie, diese an die zuständigen Stellen weiterzuleiten.

Ich wohne erst seit kurzem hier. Trotzdem habe ich mich hier sofort heimisch gefühlt. Die Nähe zur Stadt, das Zusammenleben von Alt und Jung, die positive Atmosphäre und die Naherholungsgebiete gefallen mir sehr. Eine Autobahn würde einen erheblichen Einschnitt bedeuten. Ich habe große Zweifel, wie bei den zu erwartenden Emissionswerten (Lärm, Abgase, Feinstaub etc.) an der Grundschule ein vernünftiger Unterricht durchgeführt und auf dem Pausenhof gespielt werden kann. Das gilt natürlich auch für die Kindergärten. Die gesundheitlichen Folgen der erhöhten Emissionen sind überhaupt nicht einzuschätzen. Schlafstörungen aufgrund des erhöhten Lärmpegels sind da nur eine Variante. Auch wäre es sehr schade, dass eine Autobahn die bestehenden Naherholungsgebiete so weit beeinträchtigt, dass ich diese weder zum Joggen noch zur bloßen Erholung nutzen könnte. Auch finde ich es eine Schande, dass ein Wahrzeichen wie das Kloster Lüne quasi zu einer Autobahnkirche degradiert wird. Ich bin froh, dass ich im Falle eines Autobahnbaus die Möglichkeit habe, hier wegzuziehen. Meine jetzigen Nachbarn tun mir leid. In diesem Sinne behalte ich mir in einem späteren Verfahren eine Klageerhebung, die Geltendmachung von Schadensersatz sowie das Einbringen weiterer Einwände vor.
Bitte bestätigen Sie mir den Eingang dieses Schreibens.

Mit freundlichen Grüßen
